
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
74

8 
11

2
A

1
*EP003748112A1*

(11) EP 3 748 112 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
09.12.2020 Patentblatt 2020/50

(21) Anmeldenummer: 20175158.3

(22) Anmeldetag: 18.05.2020

(51) Int Cl.:
E05D 13/00 (2006.01) E06B 9/84 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 05.06.2019 DE 102019208180

(71) Anmelder: Brühl Safety GmbH
57250 Netphen (DE)

(72) Erfinder: Fitz, Martin
6890 Lustenau (AT)

(74) Vertreter: Dr. Weitzel & Partner
Patent- und Rechtsanwälte mbB 
Friedenstrasse 10
89522 Heidenheim (DE)

(54) ABSTURZSICHERUNG FÜR EIN HUBTOR, INSBESONDERE MASCHINENSCHUTZHUBTOR

(57) Die Erfindung betrifft eine Absturzsicherung für
ein Hubtor, insbesondere Maschinenschutzhubtor, mit
einer mechanischen Verriegelungseinrichtung, die einen
in einer Vertikalrichtung beweglichen Torträger zur ge-
meinsamen Bewegung mit dem Hubtor und ein in der
Vertikalrichtung ortsfestes Stützelement umfasst, die in
einen mechanisch verriegelten, eine Vertikalbewegung
des Torträgers blockierenden Eingriff miteinander ver-
bringbar sind.

Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Verriegelungseinrichtung ferner wenigstens eine gelen-

kig, zumindest mittelbar am Torträger angeschlossene
Klinke aufweist, die in den mechanisch verriegelnden
Eingriff mit dem Stützelement verschwenkbar ist, und
dass auf dem Torträger ein Anschlagelement einfeder-
bar gelagert ist, das eine Führung aufweist, in der die
Klinke derart geführt ist, dass sie bei einer Einfederung
des Anschlagelementes in Richtung des Stützelementes
verschwenkt wird, wobei dem Anschlagelement in einer
vorgegebenen vertikalen Endposition ein Anschlag zu-
geordnet ist, an dem das Anschlagelement bei einer Ver-
tikalbewegung des Torträgers anschlägt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Absturz-
sicherung für ein Hubtor, insbesondere Maschinen-
schutzhubtor, sowie ein Hubtor, insbesondere Maschi-
nenschutzhubtor, mit einer solchen Absturzsicherung.
[0002] Hubtore, wie sie die vorliegende Erfindung ins-
besondere betrifft, werden in der Industrie als Teil einer
Sicherheitseinzäunung um einen Arbeitsbereich, bei-
spielsweise Roboterarbeitsplatz, verwendet, um eine Zu-
gangsmöglichkeit zu dem im Übrigen umzäunten Ar-
beitsbereich zu schaffen. Ein solches Hubtor kann auch
Bestandteil einer Zwischenunterteilung eines solchen
Arbeitsbereiches sein und insbesondere bei diesem An-
wendungsfall häufig und schnell auf- und abgefahren
werden müssen.
[0003] Die ordnungsgemäße Funktion des Hubtores
und dessen Widerstand gegen Stoßeinwirkung, bei-
spielsweise eines Roboterarmes, sind hochgradig si-
cherheitsrelevant, um Unfälle, insbesondere die Kollision
mit dem Roboter, zu vermeiden. Daher werden hohe An-
forderungen hieran gestellt. Beispielsweise ist es not-
wendig, dass das Hubtor sicher in seiner vertikal oberen
Stellung gehalten wird, auch im Fall einer ungewollten
Kollision mit beispielsweise einem Roboterarm. Her-
kömmlich wird hierfür in der Praxis eine Absturzsiche-
rung für das Hubtor vorgesehen, welche das Hubtor me-
chanisch gegen eine Abwärtsbewegung verriegelt, in-
dem ein pneumatisch oder hydraulisch betätigter Riegel
vorgesehen ist, der in eine Bolzen-Öse-Verbindung ver-
bracht werden kann. Der Riegel wird aktiv betätigt, um
ihn in seine verriegelnde Position innerhalb der Öse zu
verbringen. Zum Herunterfahren des Hubtores wird der
Riegel betätigt, um ihn aus der Öse zu entfernen und
somit die mechanische Verriegelung aufzuheben. Auf-
grund der aktiven Ansteuerung sind die herkömmlichen
Absturzsicherungen aufwändig und wartungsintensiv.
[0004] EP 0 721 043 A1 offenbart eine Überwachungs-
einrichtung für ein Tragseil eines Torblattes mit einer in
das Tragseil eingeschalteten elektrischen Fangeinrich-
tung und einer mechanischen Fangeinrichtung, die der-
art in Reihe geschaltet sind, dass zunächst die elektri-
sche Fangeinrichtung und dann die mechanische Fang-
einrichtung anspricht.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Absturzsicherung für ein Hubtor anzuge-
ben, wobei die Absturzsicherung ohne eine aktive An-
steuerung auskommt, kostengünstig herstellbar ist, vor-
teilhaft wartungsarm oder wartungsfrei ist und zuverläs-
sig arbeitet.
[0006] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird durch ei-
ne Absturzsicherung mit den Merkmalen von Anspruch
1 sowie durch ein Hubtor mit einer solchen Absturzsiche-
rung gemäß Anspruch 9 gelöst. In den abhängigen An-
sprüchen werden vorteilhafte und besonders zweckmä-
ßige Ausgestaltungen der Erfindung angegeben.
[0007] Eine erfindungsgemäße Absturzsicherung für
ein Hubtor, insbesondere Maschinenschutzhubtor der

eingangs erläuterten Art, weist wenigstens eine mecha-
nische Verriegelungseinrichtung auf, die einen in einer
Vertikalrichtung beweglichen Torträger zur gemeinsa-
men Bewegung mit dem Hubtor und ein in der Vertikal-
richtung ortsfestes Stützelement umfasst, wobei der Tor-
träger und das Stützelement in einen mechanisch ver-
riegelten, eine Vertikalbewegung, insbesondere Ab-
wärtsbewegung, des Torträgers blockierenden Eingriff
miteinander verbringbar sind.
[0008] Die Verriegelungseinrichtung umfasst wenigs-
tens eine gelenkig, zumindest mittelbar am Torträger an-
geschlossene Klinke, die in den mechanisch verriegelten
Eingriff mit dem Stützelement verschwenkbar ist. Auf
dem Torträger ist erfindungsgemäß ein Anschlagele-
ment einfederbar gelagert, das eine Führung aufweist,
in der die Klinke derart geführt ist, dass sie bei einer Ein-
federung des Anschlagelementes in Richtung des Stüt-
zelementes verschwenkt wird. Dem Anschlagelement ist
in einer vorgegebenen vertikalen Endposition, insbeson-
dere in einer vorgegebenen oberen Position, ein An-
schlag zugeordnet, an dem das Anschlagelement bei ei-
ner Vertikalbewegung, insbesondere Aufwärtsbewe-
gung, des Torträgers anschlägt.
[0009] Vorteilhaft ist die Absturzsicherung am oberen
Ende des Hubtores vorgesehen, um eine unerwünschte
Bewegung des Torträgers und damit des Hubtores in ei-
ne vertikale Abwärtsbewegung zu vermeiden. Prinzipiell
ist sie jedoch auch an einem unteren Ende des Hubtores
verwendbar zur Vermeidung einer Vertikalbewegung
des Torträgers beziehungsweise des Hubtores in einer
Aufwärtsrichtung, wenn ein Roboterarm von unten ein-
schlägt. Im Nachfolgenden wird die Erfindung jedoch an-
hand einer vorteilhaften Ausführungsform erläutert, bei
welcher die Absturzsicherung eine Abwärtsbewegung
des Torträgers beziehungsweise des Hubtores vermei-
det.
[0010] Bevorzugt umfasst das Stützelement einen Bol-
zen und die Klinke umfasst ein Maul, wobei das Maul
durch Verschwenken der Klinke auf dem Bolzen ein-
hängbar ist. Gemäß einer alternativen Ausgestaltung
umfasst das Stützelement ein entsprechendes Maul oder
eine Aussparung und die Klinke weist einen Bolzen auf,
der in das Maul oder die Aussparung einhängbar ist. An-
dere Ausführungsformen sind möglich.
[0011] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfasst die Führung eine Ku-
lisse, mit der ein an der Klinke angeschlossener Kulis-
senstein im Eingriff steht. Dadurch wird die gewünschte
Verschwenkung der Klinke erreicht, wenn das Anschla-
gelement in Richtung des Torträgers bewegt wird, ent-
weder weil das Anschlagelement in seiner Vertikalbewe-
gung vom Anschlag gestoppt wird und sich der Torträger
noch weiter in der Vertikalrichtung bewegt, oder weil das
Anschlagelement durch einen anderen Kraftangriff auf
den Torträger zu bewegt wird. Selbstverständlich könnte
die Kulisse auch in der Klinke vorgesehen sein und der
Kulissenstein am Anschlagelement als Teil der Führung
beziehungsweise die Führung ausbildend angeschlos-
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sen sein.
[0012] Vorteilhaft ist die Klinke verdrehbar um eine ho-
rizontale Drehachse zumindest mittelbar am Torträger
angeschlossen. Es kommt jedoch auch eine Ver-
schwenkbewegung in Betracht, bei der die Klinke eine
kombinierte Dreh-Verschiebebewegung ausführt.
[0013] Günstig ist, wenn der Anschlag in der Vertikal-
richtung entgegen einer Federkraft verschiebbar gela-
gert ist. Damit können Toleranzen beim Anfahren der
Endposition des Torträgers beziehungsweise des Hub-
tores ausgeglichen werden, wenn beispielsweise eine
Antriebseinrichtung das Hubtor nicht exakt in die ge-
wünschte Endposition verfährt.
[0014] Um einen Einschlag eines Roboterarmes von
oben auf den Torträger sicher abzufangen, ohne dass
die Gefahr eines Lösens des Torträgers aus seiner me-
chanischen Verriegelung mit dem Stützelement besteht,
überdeckt das Anschlagelement den Torträger vorzugs-
weise auf dessen Oberseite vollständig. Bei einem
Schutz gegen Verschieben des Torträgers nach oben,
würde das Anschlagelement den Torträger auf dessen
Unterseite vorzugsweise vollständig überdecken.
[0015] Das Anschlagelement kann zum Beispiel mit-
tels wenigstens einer Druckfeder oder mit einer Vielzahl
von Druckfedern auf dem Torträger gelagert sein.
[0016] Ein erfindungsgemäßes Hubtor weist wenigs-
tens ein Torfeld und wenigstens eine Antriebseinrichtung
zum Auf- und Abwärtsbewegen des Torfeldes in einer
Vertikalrichtung auf. Das Torfeld ist am Torträger einer
erfindungsgemäßen Absturzsicherung angeschlossen.
Alternativ wird der Torträger durch das Torfeld selbst ge-
bildet.
[0017] Das Torfeld kann mehrere hintereinander fahr-
bare Segmente aufweisen. Dabei ist jedes vergleichs-
weise weiter unten liegende Segment vorteilhaft auf der
dem Arbeitsraum beziehungsweise Gefahrenraum, in
dem zum Beispiel ein Roboter steht, abgewandten Seite
des darüber liegenden Torfeldes positioniert, um zu ver-
hindern, dass beispielsweise ein Roboterarm von oben
auf ein nicht durch das Anschlagelement abgedecktes
Segment schlägt. So kann es in der Regel nämlich aus-
reichend sein, nur das oberste Torfeld mit einer erfin-
dungsgemäßen Absturzsicherung zu sichern.
[0018] Die Antriebseinrichtung ist vorteilhaft vertikal
unterhalb des Anschlagelementes und getrennt vom An-
schlagelement am Torfeld und/oder am Torträger ange-
schlossen.
[0019] Die Antriebseinrichtung kann beispielsweise ei-
nen Kettentrieb oder einen Riementrieb umfassen, der
am Torfeld und/oder am Torträger angeschlossen ist. Je-
doch kommen auch andere Antriebseinrichtungen in Be-
tracht.
[0020] Die erfindungsgemäße Absturzsicherung
kommt vorteilhaft ohne eine externe Ansteuerung aus
und arbeitet vorteilhaft rein mechanisch.
[0021] Verschiedene zusammenarbeitende Federn
sind hinsichtlich einer Federkraft vorteilhaft aufeinander
abgestimmt. Wenn beispielsweise der Anschlag entge-

gen der Kraft wenigstens einer Feder verschiebbar ge-
lagert ist, so weist diese Feder oder Federkombination
insbesondere eine größere Federkraft auf als die Feder
oder Federkombination, mit welcher das Anschlagele-
ment am Torträger abgestützt ist. Beispielsweise beträgt
die Federkraft der dem Anschlag zugeordneten Fe-
der/Federkombination das Doppelte der Federkraft, die
durch die wenigstens eine Feder oder Federkombination
zur Verfügung gestellt wird, mit welcher das Anschlage-
lement auf dem Torträger gelagert ist.
[0022] Der Anschlag selbst kann beispielsweise in
Form eines Gummipuffers ausgeführt sein.
[0023] Wenn bei einer erfindungsgemäßen Absturzsi-
cherung der Torträger zusammen mit dem Anschlagele-
ment in Richtung des Anschlags verfahren wird, so
schlägt zunächst das Anschlagelement am Anschlag an
und wird bei einem fortgesetzten Verfahren des Torträ-
gers relativ gesehen in Richtung des Torträgers bewegt.
Durch diese Bewegung wird die am Torträger ange-
schlossene Klinke aufgrund der am Anschlagelement
vorgesehenen Führung verschwenkt, sodass sie sich für
ihre mechanische Verriegelung in Richtung des Stütze-
lementes bewegt und schließlich mit dem Stützelement
verriegelt wird. Wenn in diesem verriegelten Zustand nun
ein Körper, beispielsweise ein Roboterarm, von oben in
das Anschlagelement einschlägt, so wird hierdurch eine
Kraft auf das Anschlagelement ausgeübt, welche dieses
in Richtung des Torträgers drückt. Damit wird aufgrund
der Führung eine weiterhin oder zunehmend verriegeln-
de Kraft auf die Klinke ausgeübt, welche diese in Rich-
tung des Stützelementes drückt. Ein Herausbewegen
der Klinke aus der mechanischen Verriegelung mit dem
Stützelement wird sicher vermieden.
[0024] Wenn hingegen eine Antriebskraft der Antriebs-
einrichtung am Hubtor oder dem Torträger angreift, im
Sinne einer Vertikalbewegung, insbesondere Abwärts-
bewegung, des Hubtores beziehungsweise Torträgers,
so wird der Torträger vom Anschlagelement entfernt, das
zunächst mit der Federkraft der Feder/Federkombination
zwischen Torträger und Anschlagelement gegen den An-
schlag gedrückt wird und dort verbleibt, und die Führung
verschwenkt die Klinke zurück aus ihrem verriegelnden
Eingriff mit dem Stützelement. Die mechanische Verrie-
gelung zwischen Klinke und Stützelement wird aufgeho-
ben und der Torträger beziehungsweise das Hubtor
kann, wie gewünscht, insbesondere nach unten verfah-
ren werden.
[0025] Ein federnd gelagerter Anschlag ermöglicht
auch dann, wenn das Anschlagelement bereits am An-
schlag angeschlagen ist und sich relativ in Richtung des
Torträgers bewegt hat, damit die Klinke mit dem Stütze-
lement verriegelt, dass der Torträger beziehungsweise
das Hubtor um eine vorgegebene weitere Strecke in
Richtung des Anschlages verfahren werden kann, weil
dann der Anschlag aufgrund seiner federnden Aufhän-
gung elastisch nachgibt. Die sichere Verriegelung zwi-
schen Klinke und Stützelement wird dadurch jedoch nicht
gestört und eine Beschädigung der Antriebseinrichtung,

3 4 



EP 3 748 112 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

beispielsweise eines Kettenantriebs oder Riemenan-
triebs, wird verhindert. Auch wird die Gefahr minimiert,
dass das Anschlagelement oder der Anschlag beschä-
digt wird.
[0026] Die Erfindung soll nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels und den Figuren exemplarisch er-
läutert werden.
[0027] Es zeigen:

Figur 1 eine dreidimensionale Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Ab-
sturzsicherung;

Figur 2 einen Ausschnitt der Absturzsicherung aus
der Figur 1;

Figur 3 eine Draufsicht von oben auf eine erfindungs-
gemäße Absturzsicherung;

Figur 4 eine Schnittansicht durch die erfindungsge-
mäße Absturzsicherung aus der Figur 1;

Figur 5 eine alternative Gestaltung einer erfindungs-
gemäßen Absturzsicherung;

Figur 6 eine schematische Schnittansicht durch die
Absturzsicherung aus der Figur 5;

Figur 7 ein erfindungsgemäßes Hubtor mit einer Ab-
sturzsicherung.

[0028] In der Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Ab-
sturzsicherung mit einer mechanischen Verriegelungs-
einrichtung 1 dargestellt, die einen in einer Vertikalrich-
tung Z verfahrbaren Torträger 2 und ein in der Vertikal-
richtung Z ortsfestes Stützelement 3 umfasst. Wie ins-
besondere unter Heranziehen der Figuren 2 bis 4 ersicht-
lich ist, ist der Torträger 2 in einen mechanisch verrie-
gelten Eingriff mit dem Stützelement 3 verbringbar.
[0029] Die Verriegelungseinrichtung 1 umfasst ferner
eine am Torträger 2 angeschlossene Klinke 4, die in den
mechanisch verriegelten Eingriff mit dem Stützelement
3 verschwenkbar ist. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
umfasst die Klinke 4 einen Bolzen 4.2, der in ein Maul
3.2 oder eine Aussparung des Stützelementes 3 einhak-
bar ist.
[0030] Auf dem Torträger 2 ist ein Anschlagelement 5
einfederbar gelagert, dass eine Führung 6 aufweist, in
der die Klinke 4 derart geführt ist, dass sie in Richtung
des Stützelementes 3 verschwenkt wird, wenn das An-
schlagelement 5 in Richtung des Torträgers 2 eingefe-
dert wird.
[0031] Im gezeigten Ausführungsbeispiel umfasst die
Führung 6 eine Kulisse 6.1, mit der ein an der Klinke 4
angeschlossener Kulissenstein 8 im Eingriff steht, um
die Verschwenkbewegung der Klinke 4 zu erzwingen,
wenn das Anschlagelement 5 auf den Torträger 2 zu be-
wegt wird.

[0032] Der Torträger 2 ist zusammen mit einem Hubtor
10, dessen oberes Ende den Torträger 2 ausbildet oder
an dessen oberen Ende der Torträger 2 angeschlossen
ist, verschiebbar in zwei seitlichen Torführungen 13 ge-
lagert, die sich in der Vertikalrichtung Z erstrecken. Am
oberen Ende der seitlichen Torführungen 13 ist jeweils
ein Anschlag 7 vorgesehen, an welchem das Anschlag-
element 5 anschlägt, wenn sich das Hubtor 10 bezie-
hungsweise der Torträger 2 in seine obere Endlage be-
wegt. Bei der Bewegung in Richtung der Endlage schlägt
zunächst das Anschlagelement 5 am Anschlag 7 an und
wird dadurch in seiner Bewegung in der Vertikalrichtung
Z gestoppt, wohingegen der Torträger 2, der angetrieben
wird, weiter nach oben in der Vertikalrichtung Z bewegt
wird. Das Anschlagelement 5 federt entgegen der Kraft
der wenigstens einen Druckfeder 9, mit welcher es auf
dem Torträger 2 gelagert ist, in Richtung des Torträgers
2 ein. Bei dieser Einfederbewegung zwingt die Kulisse
6.1 den Kulissenstein 8 in einer Richtung quer zur Ver-
tikalrichtung Z nach außen. Dadurch wird die Klinke 4
nach außen in Richtung des Stützelementes 3 ver-
schwenkt und mit ihrem Bolzen 4.2 in einen Bereich ober-
halb des Maules 3.2 im Stützelementes 3 verbracht oder
unmittelbar in das Maul 3.2 eingesetzt. Die hier nicht nä-
her gezeigte Antriebseinrichtung wird abgeschaltet und
das Hubtor 10 beziehungsweise der Torträger 2 befindet
sich in seiner oberen Endlage.
[0033] Zum einen wird das Hubtor 10 beziehungswei-
se der Torträger 2 durch die Antriebseinrichtung in der
oberen Endlage gehalten, weil die Antriebseinrichtung
eine entsprechende Selbsthemmung aufweist. Diese
Selbsthemmung ist in der Regel jedoch nicht groß genug,
um eine vergleichsweise große nach unten gerichtete
Kraft, die auf den Hubtor 10 ausgeübt wird, abzustützen.
Eine solche vergleichsweise große Kraft kann beispiels-
weise durch einen Einschlag eines Roboterarmes von
oben auf den Torträger 2 beziehungsweise das Anschla-
gelement 5 ausgeübt werden und ohne die Absturzsi-
cherung würde das Hubtor 10 heruntergeschlagen wer-
den.
[0034] Aufgrund dessen, dass sich der Bolzen 4.2 im
Maul 3.2 oder oberhalb des Maules 3.2 befindet, führt
eine solche Krafteinwirkung von oben jedoch dazu, dass
der Torträger 2 sicher in der oberen Position verriegelt
ist oder verriegelt wird und das Hubtor 10 entsprechend
gehalten wird.
[0035] Wenn hingegen eine Antriebseinrichtung am
Torträger 2 angreift und auf diesen eine Kraft in der Ver-
tikalrichtung Z nach unten ausübt, so verfährt der Torträ-
ger 2 nach unten und die Druckfeder 9 federt aus, wo-
durch das Anschlagelement 5 zunächst noch am An-
schlag 7 gehalten wird, sodass sich der Torträger 2 vom
Anschlagelement 5 entfernt. Hierdurch wird der Kulis-
senstein 8 in der Kulisse 6.1 nach innen bewegt und die
Klinke 4 wird aus ihrer Position mit dem Bolzen 4.2 über
oder in dem Maul 3.2 entfernt und nach innen ver-
schwenkt, sodass im Anschluss der Torträger 2 zusam-
men mit dem Anschlagelement 5 nach unten bewegt wer-
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den kann.
[0036] Die Ausgestaltung gemäß den Figuren 5 und 6
arbeitet entsprechend der Ausgestaltung, die in den Fi-
guren 1 bis 4 gezeigt ist. Im Unterschied weist hier jedoch
die Klinke 4 ein Maul 4.1 auf und das Stützelement 3
weist einen Bolzen 3.1 auf. Entsprechend wird das Maul
4.1 durch die Kulissenführung über den Bolzen 3.1 ein-
gehakt, um die gewünschte mechanische Verriegelung
des Torträgers 2 mit dem Stützelement 3 in der oberen
Endlage des Torträgers 2 zu erreichen.
[0037] Im hier gezeigten Ausführungsbeispiel ist die
Klinke 4 gelenkig um die Drehachse Y am Torträger 2
angeschlossen, sodass sie eine reine Drehbewegung
ausführt. Es könnte jedoch auch eine andere Lagerung
vorgesehen sein.
[0038] Der Anschlag 7 wird durch ein in der Vertikal-
richtung Z federnd gelagertes Bauteil, hier einen Gum-
mipuffer, gebildet. Wenn das Anschlagelement 5 am An-
schlag 7 anschlägt und anschließend entgegen der
Druckfeder 9 eingefedert ist, ermöglicht die Anschlag-
druckfeder 7.1, dass, falls eine Antriebseinrichtung den
Torträger 2 weiter nach oben bewegt, der Anschlag 7 in
der Vertikalrichtung Z nachgibt beziehungsweise ver-
schoben wird, um eine Beschädigung der Antriebsein-
richtung oder der mechanischen Verriegelungseinrich-
tung 1 zu verhindern.
[0039] Die Anschlagdruckfeder 7.1 weist eine größere
Federkraft als die Druckfeder 9 auf, um sicherzustellen,
dass zunächst die Druckfeder 9 einfedert, bevor die An-
schlagdruckfeder 7.1 einfedert.
[0040] In der Figur 7 ist exemplarisch ein Hubtor 10
gezeigt, das zum Beispiel mehrere hintereinander-
schiebbare Torfelder 11 umfasst. Am Hubtor 10 greift
eine Antriebseinrichtung 12, beispielsweise in Form ei-
nes Riemenantriebs oder Kettenantriebs an. Exempla-
risch sind auch Komponenten der mechanischen Verrie-
gelungseinrichtung 1 gezeigt.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Mechanische Verriegelungseinrichtung
2 Torträger
3 Stützelement
3.1 Bolzen
3.2 Maul
4 Klinke
4.1 Maul
4.2 Bolzen
5 Anschlagelement
6 Führung
6.1 Kulisse
7 Anschlag
7.1 Anschlagdruckfeder
8 Kulissenstein
9 Druckfeder
10 Hubtor

11 Torfeld
12 Antriebseinrichtung
13 Seitliche Torführung
Z Vertikalrichtung
Y Drehachse

Patentansprüche

1. Absturzsicherung für ein Hubtor (10), insbesondere
Maschinenschutzhubtor, mit einer mechanischen
Verriegelungseinrichtung (1), die einen in einer Ver-
tikalrichtung (Z) beweglichen Torträger (2) zur ge-
meinsamen Bewegung mit dem Hubtor (10) und ein
in der Vertikalrichtung (Z) ortsfestes Stützelement
(3) umfasst, die in einen mechanisch verriegelten,
eine Vertikalbewegung des Torträgers (2) blockie-
renden Eingriff miteinander verbringbar sind;wobei
die Verriegelungseinrichtung (1) ferner wenigstens
eine gelenkig, zumindest mittelbar am Torträger (2)
angeschlossene Klinke (4) aufweist, die in den me-
chanisch verriegelnden Eingriff mit dem Stützele-
ment (3) verschwenkbar ist, und
auf dem Torträger (2) ein Anschlagelement (5) ein-
federbar gelagert ist, das eine Führung (6) aufweist,
in der die Klinke (4) derart geführt ist, dass sie bei
einer Einfederung des Anschlagelementes (5) in
Richtung des Stützelementes (3) verschwenkt wird,
wobei
dem Anschlagelement (5) in einer vorgegebenen
vertikalen Endposition ein Anschlag (7) zugeordnet
ist, an dem das Anschlagelement (5) bei einer Ver-
tikalbewegung des Torträgers (2) anschlägt.

2. Absturzsicherung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stützelement (3) einen
Bolzen (3.1) umfasst und die Klinke (4) ein Maul (4.1)
aufweist, das durch Verschwenken der Klinke (4) auf
den Bolzen (3.1) einhängbar ist.

3. Absturzsicherung gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stützelement (3) ein Maul
(3.2) oder eine Aussparung umfasst und die

4. Klinke (4) einen Bolzen (4.2) aufweist, der durch Ver-
schwenken der Klinke (4) in das Maul (3.2) oder die
Aussparung einhängbar ist.

5. Absturzsicherung gemäß einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Führung (6)
eine Kulisse (6.1) umfasst, mit der ein an der Klinke
(4) angeschlossener Kulissenstein (8) im Eingriff
steht.

6. Absturzsicherung gemäß einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Klinke (4)
verdrehbar um eine horizontale Drehachse (Y) zu-
mindest mittelbar am Torträger (2) angeschlossen
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ist.

7. Absturzsicherung gemäß einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag (7)
in der Vertikalrichtung (Z) entgegen einer Federkraft
verschiebbar gelagert ist.

8. Absturzsicherung gemäß einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlag-
element (5) den Torträger (2) auf dessen Oberseite
vollständig überdeckt.

9. Absturzsicherung gemäß einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlag-
element (5) mittels wenigstens einer Druckfeder (9),
insbesondere mit einer Vielzahl von Druckfedern (9)
auf dem Torträger (2) gelagert ist.

10. Hubtor (10) mit wenigstens einem Torfeld (11) und
einer Antriebseinrichtung (12) zum Auf- und Ab-
wärtsbewegen des Torfeldes (11) in einer Vertikal-
richtung (Z), gekennzeichnet durch eine Absturz-
sicherung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 8, de-
ren Torträger (2) am Torfeld (11) angeschlossen ist
oder durch dieses gebildet wird.

11. Hubtor (10) gemäß Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebseinrichtung (12) vertikal
unterhalb des Anschlagelementes (5) und entkop-
pelt vom Anschlagelement (5) am Torfeld (11)
und/oder am Torträger (2) angeschlossen ist.

12. Hubtor (10) gemäß einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebsein-
richtung (12) einen Kettentrieb oder Riementrieb
umfasst, der am Torfeld (11) und/oder am Torträger
(2) angeschlossen ist.

9 10 
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